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Hochkarätiger Trost 
Neumarkter Konzertabend mit Mozart und Britten 

VON JÜRGEN DENNERLOHR 

MozaH mlisste wieder einmal den See­
lentröster geben. So richtig herbstllch­
kuschellg wurde es lrn Neumarktar 
Reitstadel erst zum Schluss, bei \lter 
,,Sinfonla concertante", auch wenn die 
vermutlich gar nicht aus seiner Feder 
stammt. Zuver ein sperriger Auftakt·, 
ein brillantes Orchester, eine begnade­
te Lieds~ngerln umd ein be'geistertes 
Publikum. Aber der Reihe nach. 

Den Neumarkter Konzerl:freuden 
gelingt es immer wieder, große Namen 
in den eher kl~iMn Konzer~aa1 mit 
der übe1iragenden Akusfik zu holen. 
Diesmal gab die in Feuchtwangen 
geborene Chistiane Karg ihr D~büt, 
begleitet vom famosen Kartuneror~es­
ter Basel. 

Das sieht als. einen Sciliwerpunkt sei­
ner ,A:rbeit den AnsJ?ruch, alte und 
neue Musik zu kombinieren. S'o kam 
es auch mir Konzentt:atipn auf die bei­
den Kompon:ist~nMozart undBritten 
wob,ei dei· Engländer mit einem seinc~r 
Erstlingswerke beginnen durfte. 

Konzertmeisterin Yuld Kasai hatte 
die „Sinfoniett'a op. 1 für zehn· Instru­
mente'~ ausgewählt und fü'hrte ·das 
hoclikarätige Ensemble souverän 
durch all die Fallstricke in Brl.ttens 
Kompositi.on1 durch. ,die bewus_,st ge­
se~zten Brüche und Kontrapunkte, die 
Umkeprungen undmotivischen Ablei­
tungen bis hin zur hektisch anmuten­
den Tarantella: Britte.ns Suebe nach 
neuen Ausdrucksmöglichkej.ten ab­
seits kl~ssischer Symmetrie. 

Die gab es zuhauf ,bei Mozarts 
Motette „E!xsultate1 jubilate' , bei der 
Christiane Karg die als „Krone der 
Jungfrauen" gefeiert~ Muttergottes, 
die „glückliche Morgenräte", ein-

drucksvoll und mit unglaublicher Prä­
senz verkö~erte: Sclfon im Allegro 
zeigte die Sop;ranistin, zu welchen. 
geschliffenen Koloraturen sie imstan­
de ist, ,rxi'i.t iln·er weichen Stimme ver­
lieb s~e den lyrischen Stellen Kraft 
und Ausdruck, beim finalen Alleluja 
dann schon arienhafter Anklang. Ers­
te B,ravi betei~ vor der Pause. 

Danach wieder Bri:tten; in seinem 
L.iedzyklus t,Les Illuminations", der 
Vertonung ael' Gedicb,.te von Art,111.u· 
lijmba\td, setzt er die klangvölle Spra­
che in fa~t schon suggestiven Tönen 
µm, und Christiane Karg konnte zei­
.geai. warum sie nicht nur auf den 
grouen Opernbühnen, sondel'n gerade 
al.$ Lied- Ulld 0.l'atoriensängeringefei­
ert wird. Sie sang inbrünstig von Feen­
königinnen und dem brennenden 
'Mond, vom ~Öttlichen Leib, aber auch 
von Todesröcheln und aufplatzenden 
Wunden - und hinterließ nach einem 
peetiidruckenden Aufh>itt ein fast 
atemloses Publikum. 

Doch zum Glück und für einen be­
s.chwingten Nachhauseweg gi.bt's ja 
Mozart. Odei· zumindest eine gut ~e­
maehte Fälschung. Denn viele Musik­
wissenschaftler gehen davon, aus, dass 
die „Sinfonia concertante KV 297 b" 
von einem Zeitgenossen stammen 
oder es sieb um .eine spätere Bearbei­
tung handeln könnte. Es klang jeden­
falls · wunderbar nach Mozart, und 
nach dieser Glanznummer für die vier 
virtuosen Solisten an Flöte, Fagott, 
Oboe und Horn wurde das Barockor­
chester Basel genauso um.jubelt wie 
zuvor Christian·e Karg. 

Qebote.n ww-de keineswegs n1,1r 
lei<;ht~ Kost, und doch, oder gerade 
deshalb, war es ein glanzvoller Abend 
in der an Höhepunkten wahrlich nicht 
armen KonzertfJ;eunde-Histode. 


